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Automatisierte FUtterungsver-
fahren in der Milchviehhaltung

Automatisierte Fiitterungsverfahren konnen dazu beitragen, Arbeitszeit einzusparen,
flexibler einzusetzen und die Tiere bedarfs- und leistungsgerecht zu fiittern. Die
anfallenden Investitions- und Jahreskosten sind allerdings nicht zu unterschatzen.

Matthias Schick und Anne Grothmann *

Die Futterungsarbeiten gehoren in der
Milchviehhaltung neben dem Melken zu
den arbeitsintensivsten Tatigkeiten. Taglich
sind meist mehrere Grund- und Kraftfut-
terkomponenten zu entnehmen, zu trans-
portieren, vorzulegen und nachzuschieben
(Abb.1 Arbeitszeitbedarf Milchviehhal-
tung). Dies verursacht neben den hohen
Prasenzzeiten gleichzeitig hohe Kosten fir
die anfallende Arbeit und die einzuset-
zenden Maschinen. Die Automatisierung
stésst deshalb auf ein grosses Interesse.

Die Automatisierung in der Landwirtschaft
verlauft mittlerweile entlang der gesamten
Prozesskette. Automatische Melkverfah-
ren sind heute auf vielen Betrieben Stan-

* Leitung Arbeit, Bau und Systembewertung
Agroscope, Tanikon
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dard. Im Bereich der Futterung hat sich
der Futtermischwagen in den letzten
20 Jahren etabliert. Automatisierte
Verfahren zur Grundfuttervorlage sind
in der Schweiz mittlerweile aber eben-
falls vorhanden und werden in den
Bereichen Milchviehhaltung und Muni-
mast vermehrt eingesetzt.

Ubersicht automatisierte
Fiitterungsverfahren

Grundsatzlich werden die Verfahren der
automatischen Grundfitterung in statio-
nare und mobile Verfahren unterschie-
den (siehe Abb. 2). Allen Verfahren ge-
meinsam ist eine zwei- bis dreitagige ar-
beitssparende Zwischenlagerung der ein-
zelnen Futterkomponenten in Vorratsbe-
héltern oder auch auf dem Stallboden.
Steht ein Hochsilo mit Entnahmefrase

Abb. 1

Arbeitszeitbedarf Milchviehhaltung
B Melken B Futtern HE Management u.
Sonderarbeiten Bl Kalberbetreuung

B Misten u. Einstreuen

Zahlbedarf je Kuh und Jahr: 79,3 AKh (n=40)
Zeitbedarf je Jahr: 3172 AKh

(Schick, 2014)



Abb. 2

stationar [e——

— GEA: Belt Feeder

- Pellon: Bandfutterung
- Robivec: Bandfiitterung
— Cormall: Futterband

— Cormall: Kettentisch

zur Verfgung, kann auf die
Zwischenlagerung verzichtet
werden.  Einzeltierbezogene
automatische Fltterungsver-
fahren flr Grundfutter sind
auch moglich und wurden
untersucht, haben sich aus Griinden man-
gelnder Wirtschaftlichkeit aber nicht am
Markt etabliert. '

Die stationdren Verfahren basieren auf
Futterbandern. Damit erfolgt die Futterzu-
teilung Uber ein Transportband oberhalb
des Kopfbereiches oder auch in der Futter-
krippe. Weitaus haufiger finden sich aller-
dings die mobilen Verfahren. Diese werden
wiederum in sog. schienengefihrte und
selbstfahrende Fltterungsverfahren unter-
teilt.

Bei den schienengefiihrten Verfahren wird
das Futter entlang des Futtertisches mittels
Futterwagen ausgebracht. Dieser hangt
ganz oder teilweise an einer Schiene und
kann so auch mit elektrischem Strom ver-
sorgt werden. Es kann dabei in Verfahren
mit stationdrem Mischer und Verteilwagen
oder auch Mischwagen mit Elektroantrieb
unterschieden werden.

Der Trend im Bereich der automatisierten
Futterung geht deutlich in Richtung von
selbstfahrenden Futterwagen. Der Vorteil
liegt in der wesentlich grésseren Flexibili-
tat, da so auch mehrere Stalleinheiten ge-
futtert werden kénnen und die Kosten fur
aufwendige Schienensysteme entfallen.
Die selbstfahrenden Verfahren unterschei-
den sich wiederum in Verfahren mit stati-
ondrem Mischer und Verteilwagen. Erste
Prototypen mit automatisierten selbstbe-
fullenden Mischwagen sind ebenfalls im
Einsatz, aber noch nicht praxisreif.

Verfahrensbewertung und Kosten

Samtliche automatisierte FUtterungsver-
fahren haben den Vorteil, dass Grund- und
Kraftfutter in kleinen Portionen bedarfs-
und leistungsgerecht vorgelegt werden
kann. Insbesondere in der Schweiz mit
teilweise kleinen Milchviehbestanden ist

automatische Grundfiitterung

schienen gefiihrter Futterwagen

- AgroX: One2Feed

- Fullwood: FMR Roboter

— GEA: Mix Feeder

- Hetwin: Aramis

- Pellon: TMR Roboter

— Robivec: DEC TMR Plus

- Schauer: Transfeed

- TKS Agri: feedRobot System
- Trioliet: Triomatic

- Wasserbauer: Mixmeister

Management

Verteilwagen

- Valmetal: DAF

stationarer Mischer

— Comall: Robot Multi Feeder
— Jeantil: Automatic Feeding
— Schuitemaker: Innovado

— Lely: Vector

— Delaval: Optimat Il

— GEA: Free Stall Feeder
- GEA: Mix & Carry

- Pellon: Combi-Roboter
- Pellon: Laufstallroboter

Bei den schienengefiihrten

selbsfahrender Futterwagen

Verfahren wird das Futter entlang
des Futtertisches mittels Futter-

wagen ausgebracht. Dieser hangt

ganz oder teilweise an einer
Schiene und kann so auch mit
elektrischem Strom versorgt

werden. Es kann dabei in Verfahren

mit stationdrem Mischer und

somit auch eine Gruppenbildung maglich.
Die meisten Praxisbetriebe stellen nach

dem Einbau die grosse Arbeitsentlastung
und die Flexibilitat als Vorteil heraus. Als
weitere Vorteile werden die grosse Her-
denruhe und eine tendenziell verbesserte
Futteraufnahme genannt. Grosse Einspa-
rungen an Arbeitszeit sind allerdings unter
schweizerischen Bedingungen mit hohen
Hygienestandards und kleinen bis mittle-
ren Bestanden nicht zu erwarten. Kann die
automatisierte Fltterungsanlage auch den
Vorgang des Futternachschiebens gewahr-

Mischwagen mit Elektroantrieb
unterschieden werden.

leisten, ist dies ein weiterer arbeitswirt-
schaftlicher Vorteil.

Der Wartungsaufwand fur die Vorratsbe-
halter ist nicht zu unterschatzen. Ebenfalls
nicht zu unterschatzen ist der hohe Zeit-
aufwand fur die Bereitstellung der Fut-
terkomponenten in den Vorratsbehaltern.
Kann die Futterentnahme aus dem Fahrsilo
oder dem Ballenlager im Abstand von
mehreren Tagen erfolgen, ist dies aus ar-
beitswirtschaftlicher Sicht vorteilhaft. Aus
der Sicht der Futterhygiene ist die Zwi-
schenlagerung von Maissilage Uber die
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Verteilwagen oder auch fahrbare
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B Management

Der Trend im Bereich der automatisierten
Futterung geht deutlich in Richtung von
selbstfahrenden Futterwagen. Der Vorteil
liegt in der wesentlich grosseren Flexibilitat,
da so auch mehrere Stalleinheiten gefiittert
werden kénnen und die Kosten fiir auf-
wendige Schienensysteme entfallen.

Die selbstfahrenden Verfahren unterscheiden
sich wiederum in Verfahren mit stationdrem
Mischer und Verteilwagen. Erste Prototypen
mit automatisierten selbstbefiillenden
Mischwagen sind ebenfalls im Einsatz,

aber noch nicht praxisreif.
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Vorratsbehdlter aber als problematisch
anzusehen. Dies gilt insbesondere fur die
warme Jahreszeit.
Die Investitionen im Bereich der automa-
tisierten Fatterung sind zu unterteilen in
die Vorratsbehalter, die Zufiihrung, den
Mischer und das Verteilverfahren. Hinzu
kommen noch die Kosten flr Schienen-
systeme, Sttzen und die Montage. Not-
wendige Investitionssummen liegen je nach
Verfahren zwischen 100000 und 250000
Franken. Sie sind in jedem Einzelbetrieb
individuell zu kalkulieren.
Hinzu kommen jéhrliche Verfahrenskosten
zwischen 8000 und 20000 Franken.
Um einen Teil dieser sehr hohen Kosten ein-
zusparen, gibt es mehrere Méglichkeiten:
1. Beim Einsatz von Hochsilos kann auf
die Vorratsbehalter verzichtet werden.
2. Mobile automatisierte Futterwagen
bendtigen keine Schienenfihrung
und bieten dadurch deutliche Vorteile
gegeniber allen anderen Verfahren.
3. Die Kombination von 1. und 2. ergibt
weitere Vorteile
4. Wird beim Neubau eines Stalles auf
einen breiten befahrbaren Futtertisch
verzichtet, kdnnen Baukosten von ca.
750 Franken je Kuh eingespart werden.
5. Beim Einsatz von automatisierten
Grundfutterungsverfahren kann auf
den Traktor als Zugmaschine im Stall
verzichtet werden. Dies spart Diesel
und wirkt verschleissmindernd.
Systembetrachtung
Mit automatisierten Futterungsverfah-
ren konnen landwirtschaftliche Arbeits-
prozesse auf dem gesamten Landwirt-

Die stationdren Verfahren basieren auf Futterbéndern.
Damit erfolgt die Futterzuteilung haufig iiber ein Transport-
band oberhalb des Kopfbereiches oder auch in der Futter-
krippe. Weitaus haufiger finden sich allerdings die mobilen
Verfahren. Diese werden wiederum in sog. schienenge-
fiihrte und selbstfahrende Fiitterungsverfahren unterteilt.

fip

schaftsbetrieb weiter optimiert werden.
Im Rahmen eines professionellen Her-
denmanagements gilt es aber nun, durch
Vernetzung der relevanten Daten aus
den Bereichen Melken, Fiittern, Repro-
duktion und Gesundheitsmonitoring eine
weitere Optimierung im Hinblick auf
Leistungssicherung, Kostensenkung und
Arbeitswirtschaft zu gewéhrleisten.

Die Arbeitsentlastung durch die automa-
tisierte Fltterung ist offensichtlich. Die
Anforderungen an hervorragende Sila-
gequalitdten und das allgemeine Futter-
management sind aber nicht zu unter-
schatzen. Die Investitionskosten mussen
durch frei werdende und damit ander-
weitig verflgbare Arbeitszeit wieder
amortisiert werden.

Schlussfolgerungen

Die Entwicklungen im Bereich der Auto-
matisierung der Grundfuttervorlage zei-
gen das grosse Potenzial von vernetzter
Sensortechnik in der Landwirtschaft. In
Kombination mit Hochsilos und Entnah-
mefrasen kann auch von einer vollau-
tomatischen Fltterung gesprochen wer-
den. Bei allen anderen marktreifen
Verfahren ist zurzeit noch der Zwischen-
schritt Gber ein personengefihrtes Ent-
nahme- und Transportverfahren notwen-
dig. Da die Kosten der untersuchten
automatisierten Verfahren noch deutlich
Uber denjenigen mit traktorgezogenen
Futtermischwagen liegen, ist derzeit
noch nicht von einem starken Trend in
Richtung automatisierte FUtterungsver-
fahren auszugehen. W



	Automatische Fütterungsverfahren in der Milchviehhaltung

